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62 300 Mark
mit von den Needlework Gu lSS of America durch Fron

De Bethel in Wiesbaden für WohltätiükeitSzwlcke überwiesen
~:Lben. Davon wurde Moll; angeschafft, die von bedürftigen
f .- ., etwa 175 Paar Strümpfen verarbeitet wurde. Die
ßtrüwpfe verblieben den Frauen . An dieser Stelle spreche ich
jät das Geschenk Dank au».

Langeuschwalbach , de« 28 . Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . SB.: Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Er geht Ihne « in de» nächsten Tagen ein Rundschreiben

des -rieg»ministerium» betreff. Ersatz von Waschkesseln
« Sie wollen den Inhalt dieses Rundschreibens in der Ge-
«eilide bekannt geben.

Langeuschwalbach, de» 28 Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . SB. : Dr . Jugeuohl,  Kreisdeputierter.

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem unter de« Rindviehbeständrn

1. des Georg Wüst zu Laufenselden,
2. „ Anton Jakov zu „
3. „ Joh . Borbach zu Huppert

die Maul- und Klauenseuche festgestellt worden ist, werden auf
Smad der 88 18 ff. de« BiehsencheugesetzrS vom 26. Juni 1909
(8. G. Bl. S . 519) mit Ermächtigung de» Herrn Regierung»-
Präsidenten für diese Seuchenfälle dieselben Anordnungen und
Bestimmungen erlaffen, wie sie für den Seuchenfall de» Joh.
Rodenbach zu Oberglaabach unter dem 8. Juni 1915 (Kreis-
dlatt Nr. 132 für 1915) erlassen worden stad.

Es wird anf diese Bekanntgabe hiermit ausdrücklich hin-
Miefeu.

Langeuschwalbach, den 29. Februar 1916.
Der königliche Landrat.

I . SB. : Dr . Jugeuohl,  Kreisdeputierter.

Bücklinge,
»e Kiste zu Ml. 3.25 sind im Lazarett „Continental* ab-
»geben.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden in der Nähe von
iavgrnschwalbach, bitte ich dies bekannt zu machen.

Langenschwalbach, den 1. März 1916.
Die Vorsitzende de» Vaterländischen FrauenvereinS:

Frau Jugeuohl.

Bekanntmachung
Nr . 6h - II 1/1 - 16. K. R. A,

betreffend Höchstpreise für Eichenrinde,
Fichtenrindeu. zur Gerbstoffgewinnung

geeignetes Kastanienholz.
Vom 15. Februar 1916.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Be«
setzrS über den Belagern»gSzastaud vom 4. Juni 1851, in
Bayern auf Grund des Boy-rischen Gesetzes über den Kriegs«
zustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Aller«
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, de» Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S.
339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs Gefetzbl.
S . 516), der Bkkanntmachungrn über die Aenderung diese» Ge-
setzeS vom 21. Januar 1915 (Reichs Gesetzbl S . 25) und vom
23. September 1915 (Reichs Gesttzbl. S . 603) nrr allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen
gemäß den in der Anmerkung*) abgedrucktrn Bestimmungen
bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen avgedroht stnd.

8 t - ■,
Won der Bekanntmachung öelroffene Hegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen werden
1. Eichenrinde,
2. Fichtenrinde,
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit e» zur Gerbstoff¬

gewinnung dient), ganz oder zerkleinert.
8 2.

Köchstpreis
Der Verkaufspreis für den Zentner (50 kg .) darf höchsten»

betragen bei : Ä t „
1. Eichenrinde:  Gebündelt

a) Glanzrinde erster Güte 13.— M.
b) Rinde im Alter bi» zu 25 Jahren 11.— „
c) Rinde im Alter von 25 bis zu 45 Jahren 9.50 „
d) Rinde im Alter von mehr al» 45 Jahren 7.00 .

*) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bi» zu z.hutaufend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrage » auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werde«
oder sich zu einem solche« Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 2, 3 de» Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen
ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht uachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, den zust. Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den nach § 5 de» Gesetze«, betreffend Höchstpreise,
erlaffenen AuSführuugSbestimmnngeuzuwiderhandelt.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann «eben der Strafe
angeordurt werden, daß die Verurteilung auf Kosten de»
Schuldigen öffentlich bekanntzumachenist; auch kann * $en  Ge¬
fängnisstrafe auf Verlust der Bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.



2. Fichtenrinde:
a) GebirgSriode, höchsten» zu einem Drittel

schuppig S.SO M.
b) andere Rinde 7.50 „

Für die Zerkleinerung der Rinde zu Lohe
darf nicht mehr als eine Mark für de« Zentner
(50 Kg.) berechnet werden Mischen der Rinde
oder der Lohe vor Ablieferung an die ver¬
arbeitende Gerberei ist nicht gestattet.

Wird die Rinde auf dem Stamm ver¬
kauft, so darf der Preis bei Hinzurechnung
dev notwendige« Kosten für das Schälen und
Bündeln den Höchstpreis nicht übersteigen.

Anmerkung:  Der Höchstpreis versteht
sich für trockene, gesunde, nicht durch Fruchtig-
keit und ähnliche Einflüsse beschädigte Ware.
Für Ware geringerer Güte muß der Preis
entsprechend niedriger sein bei Vermeidung

der durch die Bekanntmachung gegen über¬
mäßige Preistreiberei vom 23. Juli 19t5
(Reichs-Gesetzbl. S . 467) in Verbindung mit
der Bekanntmachung, betreffend Berichtigung
und Ergänzung dieser Bekanntmachung vom
22. August 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 514) au-
gedrohten Strafen.

Gebündelt
3 . Holz der zahme « Kastanie  1 .50 Mk.

8 3.
Iahkungsöedingungen.

1. Die Höchstpreise stad frei Abjuhrplotz am Gewinn-
uvgSort und für Barzahlung bei Empfang berechnet.

2. Neben den Höchstpreisen dürfen augerechnet werden:
&. die Kosten der Verladung und Abfuhr, soweit sie

notwendig stnd und die ortsüblichen Sätze nicht
übersteige»;

d. die reinen Frachtkosten notwendiger Versendung
mit der Bahn oder auf dem Waffer;

<5. Lagerkosten infolge Verwahrung der verkauften
Ware , soweit sie vom ersten Tage de» zweiten
Monats «ach Kaufabschluß an nachweislich ent- -
standen stnd;

ä . Zinsverlust bei Stundung de» Kaufpreises. Ist der
Kaufpreis gestundet worden, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
hivzugeschlagenwerden.

3. Andere als die unter Ziffer 2 aufgeführten Koste«
dürfen nur insoweit angerechoet werden, als der Ver¬
kaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den Höchstpreis
nicht überschreitet.

8 4.
Zurücktzalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist sofortige Enteignung zu
gewärtigen , vorbehaltlich der dafür angedrohten Strafen.

8 5.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem ersten März 1916 in
Kraft . ,

Irankfurl a . M , den 1. März 1916.
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorps.

Der Weltkrieg
WTB. Großes Hauptquartier, 1. März. (Amtlich.)

Insassen gefangen, den anderen dicht südwestlich von ZM. I
Insassen wahrscheinlich tot ! j|

Ein von dem Leutnant der Reserve Kihl geführtes
zeug, Beobachter Leutnant der Reserve Haber, brachte'
militärischen Transportzug auf der Strecke Besancon -5
durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die*
stiegene Transportmannschafterfolgreich mit seinem Maschj^ !
gewehr. ^

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz. ' v|
Nichts von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
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Die Kämpfe bei Verdun.
* Genf,  29 . F br . fgens. Bla .) lieber de«

Schlacht vor Verdun,  dl « der Eroberung des Forts ‘" h oe6n
aumont  vorauSgiug , veröffentlicht der „Lyoner Nonvrll,̂ M
folgenden Bericht: Die Kanonade, dis einen Augenblick
ließ, hob mit doppelter Stärke wieder an und nahm mi»»̂
lang den Charakter unerhörter H ftigkeit an. Vormittag«;
Uhr regnete es Geschosse allen Kalibers . Dis gewaltige» zyz
und die 42.Zentimeter . Geschosse stürzte« die Hindernisse tu, jf a
und verhandelten alle VerteiotgungSanlageo in Staub . -
Tagesbefehl unserer Soldat « , lautete, um jeden Preis staub«, si
halten , denn der Verlost der Stellung Douaumoot, wo di, ,
Deutschen in der inneren Verteidigungslinie des FestuergSM P 9
teS Fuß faßten, gefährde die Sicherheit der Festung. ”

* Paris,  26 . gebt . sFrkf. Ztg.f Nach Erzählunge« eg,
Flüchtlingen aus Verdun in Pariser Blätter waren bis Sit«,
stag morgen bereits 150 Häuser  in der Stadt selbst du«
daS deutsche Bombardement zerstört.  Die Beschießung
dunr begann am Montag den 21. morgens 8 Uhr. Etwa
Granate « fiel;« an diesem Tage auf die Stadt . Am Diu»
tag schlugen 56, am Mittwoch nur 7 Granaten ein. u »̂
4000 Einwohner befanden sich am Müttwoch noch in'btt
Stadt . Ja der Nacht zum Donnerstag setzte dann die un¬
unterbrochene Beschießung ei«.

Drei französische Hilfskreuzer und ein
englischer Gewachungsdampfer versenkt.

Berlin,  1 . März. (WTB. Amtlich.) Bon unser«
U-Booten wurden2 französische Hilfskreuzer mit je di«
Geschützen vor Le Havre und ein bewaffneter englisch«
Bcwachungsdampfer in der Themsemündung versenkt.

Im Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung aus Pari!
der französische Hilfskreuzer„La Provence", der mit e
Truppentransport von 1800 Mann nach Saloniki untemeg!
war, versenkt. Nur 626 Mann sollen gerettet sein.

Das am 8. Februar an der syrischen Küste versenkte fr®
zösische Kriegsschiff war, wie die Meldung des zurückgekehrt«
Unterseebootes ergiebt, nicht das Linienschiff„Suffren", s®
dern der Panzerkreuzer„Admiral Charner".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit war auch gestern an vielen Teilen

der Front sehr rege, besonders auf feindlicher Seite. An
mehreren Stellen verfolgte der Gegner damit freilich nur
Täuschungszwecke, dagegen schien er im Dsergebiet, in der
Champagne sowie zwischen Maas und Mosel bestrebt zu sein,
uns ernstlich zu schädigen. Er erreichte das Ziel nicht.

Im Lustkampf wurde ein englischer Doppeldecker bei Menin
gezwungen zu landen; die Insassen stnd gefangen.

Zwei französische Doppeldecker holten die Abwehrgeschütze
herunter, den einen bei Bezaponin(nordwestlich von Soissons),

Köln,  1 . März. (WTB. Richtamtl.) Die „Köln. &'
meldet aus Amsterdam: Wie aus Paris amtlich gemelbc
wird, ist der Hilfskreuzer„Provence II", der mit ei«»
Truppentransport nach Saloniki unterwegs war, amA
Februar im Mittelländischen Meer gesunken. Bo« 1800
Mann wurden 626 gerettet.

* Le Havre,  29 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Mell«
der Agevce HavaS. Der Schlepper „Au revoir " ist von ei««
Unterseeboot torpediert  und versenkt worden.
Besatzung wurde gerettet.
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„ rtb0 ti , 29. gebt , (gens. 81b.) Reuter meldet : Nach
'Ät der . Tim -S- hat Graf Bernstoff  der ame-KekM „ „ mifnotoift. bofc Deuticbland keinenf/S . u Regierung  mitgeteilt , daß Deutschland keinen

l«"^ bie seaebeueu Instruktionen zur Torpedierung
foet

.gliche Erklärung ab.

i"*' U'  die gegebenen Instruktionen zur Torpedierung
W °, ' Handelsschiffe  ohne vorherige Warnung
.«ftaelr  v Oesterreich-Ungarn gab? ^ ek« oder zu verschiedenätD :,_c.* ffirffrieaBO ab.

flI« fl bo « , 25 . gebt . (WT « . Nichtamtlich.) Meldung
»Bureau » : Ministerpräsident Costa erklärte in der

.über  die Beschlagnahme der deut  s cheu  und öfter-
' „. . arischen Dampfer : Auf mehreren Schiffen kamen

vor . Den Dampfer „Bülow" wollte man in die
inreogen, war gerade noch rechtzeitig entdeckt und ver-
? wurde. Seiner Meinung »ach sollte Portugal den

mit Deutschland kündige « , sodaß er am 5.
{tl^ÄAften wahres zu Ende gehen würde, und zwar, sagte

"laUebereivstimmun, mit den Interessen Portugals und
u (Mi Anstands - wie aus NützlichkeitSgründen . Wir sind

i! jeder Möglichkeit io» Auge zu sehen, die sich auS der
D°» Lrnehmung unserer Rechte ergibt.

Er konnte nie sein Temperament zügeln und gab sich, obgleich
er selten geistig veranlagt war, oft Wutausbrüchen hin, die an
Tollheit grenzten . Selbstbeherrschung hatte er eben nie gelernt.
Zu alledem hatte er noch ein Teil der Schwäche seiner Mutter
geerbt oder er hatte sie sich in seiner mangelnden Charakterstärke
angewöhnt . Ich habe das erst kurz vor feinem Tobe kennen
gelernt . . . .

Daß sein Temperament schwer zu zügeln sei, hatte ich ja
bald in Erfahrung gebracht und das hatte mich oft um
Viricnnes Glück bangen lassen. Er war ein so lieber Junge , so
ehrlich, so schnell bereit , seine Fehler zu erkennen und zu bereuen,
daß ich schließlich ihm immer wieder vertraute und meine Er¬
wägungen für mich behielt.
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Vermischter.
. Kalle sSaales , AS. Febr . Bet Torgau ist ,Kkst°r» früh

^ . Nebels ein mit 1 8000  Zentner rumavnchem Mais
W” * c Kahn der österreischen N. W. Dampssch ffsahrtSge-

gegen die Brücke gestoßen, gebrochen und gesunken.
Kff größte Teil der Ladung im Werte von 450 000 Mark
j« ai8 verloren.* _ _ _ __ _ _ __ __ __

Ein dunkies Rätsel.
Roma« von Alfred Wilson

in autorisierter Uebersetzung von Johanna Zunk.
iFochetzung). (Nachdruck verboten).

19. Kapitel.
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(gortsetzung folgt.)

Kartoffeln.
Familien , welche bis zur nächsten Ernte nicht mit Kar-

löffeln versorgt sind, wollen die, im Büro der Bürgermeisterei
bi« zum 2. März er ., Nachmittags 6 Uhr, schriftlich melden.

Laugenschwalbach, den 28. Februar 1916.
274 " Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den s . WSrz , l Uk wird

om Weiher  ein Lindenstamm mit Astholz und Reiser
versteigert.

Laugenschwalbach, den 29. Februar 1916.
275 Der Magistrat.

Seit mehreren Jahren haben wir einige Monate dort unten
mä  meine Tochter Virienne und ich", begann Mr . Gaunt zu
«i-ablen Meiner Gesundheit war der Aufenthalt am zutrag-
Mm und auch sie liebt das Leben dort , und da wir keine Ver-
mndten und näheren Freunde hatten , konnten wir ja wohnen,
m und wie es uns behagte. Meine Villa in Wiltfhrre habe ich
iiii längere Zeit vermietet und so waren wir ganz frei ."

Gordon nickte. Ihm war es ja bekannt , daß Gaunt ein
steinreicher Mann war , und das gab die einzige Erklärung für
Wers Machinationen . . . ^ A ..

Mr. Gaunt fuhr fort . „Vor einigen Monaten fingen die
Ereignisse, die hier ein so trauriges Ende fanden , an . Wir
halten uns in Nizza in Cimicz Hotel eingemietet , als wir mit
Herrn Carlton bekannt wurden . Ich lernte ihn zuerst kennen
und stellte ihn dann Virienne vor . Sie können sich keinen Be¬
frist davon machen, wie oft ich später diesen Umstaitd bedauert
hebe! Aber wer vermag in die Zukunft zu sehen! Er war
«i« ganz reizender Mensch mit geradezu bestechenden Manieren,
Eigenschaften. Jeder mußte ihn gern haben , er war Gentleman
von Scheitel bis zur Sohle und damals war gar nichts an ihm
«niszusetzen.

Wir wurden bald intim mit ihm und lernten den armen,
jungen Mann von ganzem Herzen schätzen. Er hegte eine
große Bewunderung für meine Tochter . Ich betone das beson¬
ders, weil ich's gewiß am letzten geioahr wurde . Mir mißfiel
der Gedanke an eine Vereinigung der beiden gar nicht ; warum
auch? Beide waren jung , schön und gesund und Carlton schien
«ne innige Liebe für Virienne zu empfinden . Und sie? Ihr
war er auch nicht gleichgültig ; sie war ihm aufrichtig zugetan.
Aber ich hatte nicht mit Carltons Natur gerechnet; er war
eigentümlich veranlagt.

Ein hübscher, junger Bursche, zu allen Hoffnungen
berechtigt, offenherzig, edelmütig , weichherzig; aber nichtsdesto¬
weniger hatte er doch manche schlechten Eigenschaften , wie ich später
zu meinem großen Bedauern erfahren mußte . Seine Erziehung
trug die größte Schuld daran ; seine Erziehung , die auch einen
besser Verairlagten ruiniert hätte . Von seiner frühesten Kindheit
an hatte er über unumschränkte Mittel verfügt . Er war das
cinjtge Kind seiner sehr wohlhabenden Eltern ; der Vater starb,
als er eben sechs Jahre zählte . So fiel seine Erziehung ganz
seiner Mutter zu und das verdarb ihn vollständig . Ich erfuhr
von ihm, als wir uns näher traten , daß sie der Trunksucht
chöhne, doch hing sie mit aller Liebe, deren sie fähig war , an
'hm, aber sie übte einen schlechten Einstuß auf ihn aus , und er
bewies ihr auch nicht den Respekt, den sie als Mutter fordern
konnte. Er erhielt auch durch sie keine rechte Anschauung von
ben Pflichten, die das Leben verlangt , und von dem, was man
M schuldet.

Vorschuß- u. Crrdil-Vercin
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hafipsticht.

General-Versammlung.
Die diesjährige ordentliche General Werfaunnlung

findet Sonntag , den 5. März d. Zs , Nachmittags 4 Uhr,
im „Schwalbacher Hof- dahier statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Geschäftsberichts pro 1915;
2. Befchlußfaffung über die Genehmigung»der Bilanz

und die Verwendung de» Reingewinn» au» 1915;
3 Entlastung dis Vorstandes für da» Jahr 1915;
4. Bericht über die in 1915 stattgehabte Revision de»

Herrn BerbandSrevifor Seibert und Beschlvßfaffung
darüber nach 8 53 und 63 deS GenoffenschaftS-

260

5. Wahl von drei AufstchtSratSmitgliedernavstelle der
auSfcheidevden Herren Georg Bester, Karl Hie» und
Wilhelm Schneider.

Laugenschwalbach,  den 24. Februar 1916.
Der Aufstchlsral

de» Vorschuß- und Credit-Verein zu Laugenschwalbach
eingetragene Genoffenschastm. beschr. Hastpst cht.

W. Schneider,
Vorsitzender-Stellvertreter ._

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
£ Frisch eiagetroffen: _ Ä

* SC la. Bücklinge S
J Stück 8 bi» 14 Pfg -, zu haben im
8 Kölner Kvnsilmgeschäft , »
«f 286 Laugenschwalbach. Adolsstraße 6. Ztz
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ein Halbverdeck
u. Heschirr zu verkaufen.
287  Näh . Exp

Erlen-u.Birkenholz
zu kaufen gesucht.

Gar! Wender l,
Dotzheim- Wiesbaden

289

Durch die Stadt

1 Pferdedecke
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben
288 W . Wagner.

Zeitnngsmakulatnr
, zu habe» in der Expedition



HP
Du warst so jung
Und starbst so früh,
Wir vergessen Deiner nie

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß an den Folgen seiner schweren Ver.
wundung unser zweiter und letzter treuliebender hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier Heinrich Bester s j
tut beinahe vollendetem 21. Lebensjahre, am 8. Februar den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Besier.
Frau Karl Besier Ww.

Lindschied, den1. März 1916.

Hlchvcrjteigernng
Ireilag , den 3. März d. Is ., Vormittags 11 Uhr

anfavgend, komme» i» den Gemeindewalduogen Hoher stein uerd
Huppert:

1. i« den Distrikten Klingel Wäldchen, sodann anschließend
im Distrikt Faule selb

2000 Stück Eichen- und Buchen-Welleo,
L0 Rm. „ „ „ Holz,

2. im Distr. Silz (Huppert)
1070 Stück Eichen- und Buchen-Wellen,

70 Rm. „ „ „ Holz
zur Versteigerung

Zusammenkunft zur Versteigerung zu 1 : „am alten Vizi
nalweg Hohenstein—Huppert".

Das AuSgsbot im Distrikt Silz beginnt um 1 Uhr.
Langevschwalbach, den 28 Februar 1916.

2? 1 Irhl . v . Witter 'schs Worrvaltung.

üolxvtzrsttzigtzrung.
Montag , den 6. März 1916, kommen im Gemeinde¬

wald Laufenselden,
Distrikten Grüben , Sonueberg , Dachskauten

und Schwarzbachsgraben
zur Versteigerung:

562 Rm. Buchen- u. Elchen-Scheit u. Knüppelholz,
7300 Stück „ „ „ Welle«.

Anfang 9i/ , Uhr Distrikt Gräben, Aarerweg an der
Chaussee.

Laufenselden, den 29. Februar 1916
282_ Be nder,  Bürgermeister.

HolMrsteigerung.
Samstag , den 4. März , Nachmittags 1 Uhr. kommt

im Keffelbacher Gemeindewald,
Distrikt Schmidtborn,

dicht an dem Hermannsweg, nahe der Hühnerstraße
213 Rm Buchen-Scheit- und Knüppelholz

2500 Stück „ Wellen
zur Versteigerung.

Kesielbach, den 28. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

283 Bott.

und2 Kinder.
Familie Otto Diefenbach.

Danksagung. I
Allen denen, die unserer nun in Gott ruhenden

lieben Frau, Mutt«-, Schwiegermutter, Großmutter
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Bingel,
geb. Welte,

zur letzten Ruhestätte begleiteten, sowie Herrn
Pfarrer Altbürger zu Kemel für seine am Grabe
gesprochenen zu Herzen gehenden Trostworte, sagen
wir unseren innigsten Dank.

Mappershain, den 29. Februar 1916.

281  Die trauernden Kinteröliebenen.

R « tzho I$
Versteigerung

Samstag , den 4 . März d. Is ., Nachmittags 1
anfangeuv, kommen im hiesigen Gemeindewald.

Distrikt 27 Buchholz
in der Nähe der Aarstraße

1600 Rottannen -Stangen 4. Kl.,
600 „ „ 5. „

zur Versteigerung.
Breithardt , den 1. März 1916.

Der Bürgermeister:
284 Geiter.

Sämtliche medizinischen ,
WM" und Toilettenseife«

stets vorrätig»

Apotheke in Nastätten.

Brennholz-Versteigerung.
Montag , den 6. März 1916, vormittags 10 lh

aofangeod, werden im Erbacher Gemeindewald,
Distrikt Kessel 2 3 und Wolfsrück  2 6

(b. Hausen v. d. H ) versteigert:

600  Rm. Buchen-Scheitu.Knüppelhch
Zusammenkunft au der große« Hemm.

Erbach (Rhein), den 29. Februar 1916.
j Der Bürgermeister:

285 « och.
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